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alle seine Bischöfe in der Welt, an unseren Gastgeber hier;, Bourgeoisie des 18 Jahrhunderts un Arndes Sa
linısmus, e1ınes Hındernisses für Fortschritt, Frieden un:den Erzbischof VO Canterbury, un alle anglikani- Zschen Bischöfe in der Welt, alle Bischötfe un Geistlichen Völkerfreundschaft, befreien. Jean Danielou 5 ] be-

anderer Kırchen, den Weltrat der Kırchen: Lailßt u1s ONntTe, da gerade die eintachen Menschen, die Armen un:
alle mıt diesem gemeinsamen Einstehen für 1SCIEC leiden- Kinder den Glaubensverfolgungen leiden hätten.
den Brüder NseTre christliche Einheit zeigen.“ Es se1 eın Nıchts se1 verwerflicher, als den Glauben dieser Gering-
Paradoxon, da dı Orthodoxen für die Wasserweihe, sten und der Kiınder ANZUTLASTen. Angesıchts der politischen
die IHA  z soeben in voller Freiheit Aail dem Fluß e1ines W eSst- Loyalıtät un des Patriıotismus der russischen Christen
lichen Landes VOrSCNOMME habe, in den eigentlich ortho- könne ıhre heutige Verfolgung nıcht. einmal MIt einem
doxen Ländern verfolgt würden W News Servıce, Schein des Rechts gerechtfertigt werden. Der protestantıi-
18 1. 64) sche Pastor Finet (Herausgeber VO  a} „Reforme“) vers1i-

Solidaritätskundgebung ın Parıs cherte die russischen Christen des Mitleidens der t*ranzÖs1ı-
schen Protestahten, die AUS der Erfahrung früherer ZeıtenAm dl März 1964 bezeugten 3000 Christen arıser

Palaıs de la Mutualite auf einer Versammlung für ökumen1t1- wüßten, welche Mittel eın Regıme anwende, wenn den
sche Solidarıität ıhre Verbundenheit mIt den russischenhri- Kampft geistige Realitäten führt

lle Reden ließen spuren, da{fß 114  . sıch der ökumenischenSEeN. Die Inıtıatıve WrS einem Komıitee AUSSCHANSCIL,
as-sıch Vorsıtz des Schriftstellers Francoıi1s Maurıac Mıtverantwortung für das Schicksal der verfolgten FUusSsSs1-

schen Christen in weıten Kreısen bewußt geworden 1St.AaUS Katholiken, Protestanten und Orthodoxen konsti-
tulert hatte un: mı1t dieser Veranstaltung ıne Aktion Z Die französıischen Christen sagten, die Wunden, die der
Intormatıon der Weltöffentlichkeit begann, dıe den hri- Orthodoxen Kirche 1n Rufßland geschlagen werden,; CIND-

fänden S$1e als Wunden ıhrem eigenen Leib Wenn 1nsten ın der SowjJetunıi0on, INa  e} die westlichen Reaktio-
He  } Nn  u verfolgt, Irost und Erleichterung bringen soll Glied Leibe Christı leidet, leide der SaNzZc Leib, un

dieser Leıib selen WIr alle, riet Francoıi1s Maurıac AaUsS, 1N-Jean-Marıe Domenach (Direktor der Zeitschrift „ESpPrt-)
bezeichnete die Freiheit der Religion als den Testfall für dem auf das Werden der großen ökumenischen Einheit

auf dem Römischen Konzil hınwies.wahren Frieden un: Koexıstenz. Francoıis Maurıac 1eß
Von keiner Seıite wurden Versuche gyemacht, 'Töne politi-zeinen Zweıtel daran, dafß be1 der gegenwärtigen Ver-

folgungswelle ın Rußland die totäle Zerstörung der schen Protests anzuschlagen. Dıie arıser 'russische Emıi1-
Kirche gehe. Wiährend des Todeskampfes Christi iın Mos- grantenNpresse vermerkte besonders die Atmosphäre inne-
kau, VO  S der Schrei des A1l5 Kreuz Geschlagenen bıs CI Sammlung, des Ernstes un der Feierlichkeıit, die autf
nach Parıs schalle, dürfe Man nıcht schlafen. Der franzÖö- dieser Versammlung lag, die sıch AausSs Vertretern der Ver-

sische Orthodoxe Olivier Clement entwarf ein düsteres schiedensten politischen un: relig1ösen Richtungen IN-

Bild VO  e der Lage der verfolgten Russischen Kırche un mensetzte.
zıtierte ausführlich einen Brief, in dem der Florentiner In schweigender ewegung hörte INa Z.Uu Schluß stehend

ıne Aufnahme des VO gläubigen olk 1n einer MoskauerBürgermeıister La (la Chruschtschow auffordert, Ruß-
and VO „Kadaver des Atheismus“, des Erbteils der Kathedrale ZSESUNSCHEN Glaubensbekenntnisses.

Die Stimme des Papstes
Die Osterbotschaft 1964

AÄAm Ustersonntag TF SO Uhr yıchtete Payul VI Morgen des dritten Tages,; hat eın u  9 wahres,
übernatürliches Leben begonnen, indem C für immer denVon der äußeren Loggı4 “O  S St Peter A seine eyste

Osterbotschafl an die Welt Vorher hatte der auf großen Feind, den Tod, besiegt hat Er 1St auferstanden!
%Wıe können WIr dieser Nachricht in der Welt eın FEchodem Petersplatz ıne Messe für etwada 7200 000 Römer, Pıl-

SCH und Tourısten aAM aller Wol+t zelebriert. Wır geben verschaften?
den Wortlaut der Osterbotschafl ın eigener Übersetzung Brüder und Söhne Hört Wır sind die Zeugen dieses
z ieder. Der ıtalıenische Text zuuryde ım „ÖOsservatore Ereignisses. Wr sınd die Stimme, die Jahr für Jahr fort-
Romano“ (31 Gn 64) veröffentlicht. klingt in der Geschichte, WI1r sınd die Stimme, die sıch 1n

ımmer weıteren Kreisen über die Welt verbreıitet, WIr siınd
Brüder un Söhne AUS Rom un der Welt! die Stimme, die das unwiderlegbare Zeugni1s derer wieder-

holt, die ıhn mMit eigenen ugen vesehen un: ıhn mMI1t ıhren
Wieder erklinge 1mM Laut der Jahrhunderte 1mM Angesicht Hinden berührt, die die Neuheit und Wirklichkeit des
der Erde, 1ın diesem Gnadenjahr 1964, dem dritten des Ere1ignisses, das alle gängıgen Vorstellungen der natur-
Zweiten Vatikanischen CGkumenischen Konzils, 1n dieser liıchen Erfahrung übersteigt, VErNOMMMECIL haben Wır sind
Stadt, dem Zeıiıchen der Begegnung 7zwıschen menschlicher die Überbringer der Lebensbotschaft VO  w} der Auterste-
Kultur un gyöttliıchem Heilsplan 1n der Welt, der mäch- hung Christı, VO  w der eınen Generatıon ZuUur anderen, VO

tıge un: beseligende Rut Christus 1St autferstanden! einen olk Z anderen. Wır sind die Stimme der Kırche,
Jener Jesus, der Bethlehem aus Marıa der Jungfrau die dazu gegründet, dazu in der Menschheit verbreitet
geboren wurde, vorausverkündet VO  w en Propheten, der wurde, die deshalb kämpft, ebt un: hofft un: die dafür
velehrt inmıtten des israelitischen Volkes, der VO  ; einıgen bereıit ISt, das eigene Wort ML1Lt ihrem eıgenen Blut be-
anerkannt und geliebt, VOon vielen abgelehnt un dann sıegeln. Es 1St die Botschaft des Glaubens, die w 1e ine
verstoßen, verurteılt, gekreuzigt wurde, der starb un: Engelstrompete heute noch 1im Hiımmel un: auf der Erde
begraben wurde, dieser Jesus 1STt wahrhaft auterstanden erklingt: Er 1St erstanden, Christus 1St auterstanden!
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Nun, Brüder und Söhne, hört weiter! könne siıch selhbst Lehrer und Erlöser sein, keiner anderen
Iie Tatsache der Auferstehung des Herrn gehört siıcher Mittel 2A00 Lösung der grundlegenden und immer noch
seıner Geschichte, dem Evangeliıum, Sıe gehört dunklen, Ja ımmer noch dunkleren Probleme seınes Lebens
seiınem Leben, das siıch 1n der Person des Wortes (Gsottes als bedürftig, un: sel 1ın der Lage, seınen unstillbaren Durst
menschlich und göttlıch oftenbarte. ber S1e geht auch uns ach Wıssen, Exıstenz, Glück un: Liebe befriedigen,

In Jesus Christus wiırd eın göttlicher Plan verwirklıcht. der 1n ıhm autbricht un: wächst, Je mehr se1ne Herr-
schaft über die ıhn umgebende Natur vertieft un: Aa US-Das durch Jahrhunderte verborgene Geheimnıis der
dehntmenschlichen Erlösung 1STt offenbar geworden. In Christus

sınd WI1r erlöst. In Christus treften sıch HSCHE Geschicke, Wır kennen die Sıtuation der Menschen, die VO dieser
lösen sıch 1WSGLE Probleme, 1n Christus inden NSCIC für Nsere eıt charakteristischen Erfahrung betroften
Schmerzen ıhre Erklärung, 1n Christus werden MHSEHG werden: die eınen verhärtet 1n der Verneinung durch eınen
Hoffnungen sichtbar. linden un: überholten Szıentismus, unruhiıg die anderen,

viele gleichgültig un entfremdet un resıgnıert, in derDie Auferstehung des Herrn 1St eın tür sıch dastehendes
Ereign1s. Sıe geht die Nn Menschheit urch Chri- Meınung, dem Leben fehle Sınnn und Ziel; andere, und
STUS gewinnt S1Ce weltweıte, Ja kosmische Bedeutung. nd War nıcht wenige den Nachdenklichsten, beginnen

sıch Sorgen machen über den Vertall jenes relig1ösen1St. wunderbar: dıese hoffnungsvolle Tatsache betriftt
Sınnes, der die Basıs für dıe solidesten un: echtestenjeden Menschen dieser Welt miıt iıhren verschiedenen un:

dramatischen Wiırkungen. Sıe ezieht sıch auf die >  n Werke des menschlichen Geıistes bildet.
Welches immer die Haltung VO  a euch Menschen VO  a heute,Geschichte des Menschengeschlechtes. Christus 1STt der NECUC

Adam, der dem gefährdeten un: sterblichen Kreislauf des die ıhr Uns hört, gegenüber der Religion sel, Wır richten
natürlichen Menschenlebens eın Lebensprinzıp ein- euch VO  e} dem Gipfelpunkt AausS, auf den uns das christ-

ıche Ostern tellt, die Einladung, die Botschaft des Lichtes,hat: eın unfaßbares, aber reales Lebensprinzıp
VO  a reinıgender Wiedergeburt, eınen Keım der Unsterb- die die Welt VO  - der Auferstehung Christıi empfängt, -

zunehmen: diese 1St eın Ereijgn1s, das einerseılts einen lau-lıchkeıt, die Beziehung existentieller Gemeinschaft mIiIt ihm, bensgrund, anderseıts einen Gegenstand des Glaubens A1llChristus, bıs der Teilnahme mi1t ıhm 1n der raft des
Heılıgen Geistes Leben des unendlichen Gottes selbst, ıhn bıldet; liegt Jjense1ts der menschlichen Vernunft, dıe

sucht, die sehen und wıssen wiıll, un steht Begınnden WIr immer SsCH Chris_tus Vater 116e 11- der umstürzenden Gewißheit VO  e der 1mM Glauben ANSC-
DnenN dürtfen
Man MU: viel nachdenken über diese unıversale Bedeu- relig1ösen Wahrheıt, die den Geılst MI1t der

raft un der Milde des Wortes Gottes erfüllt.
Lung der Auferstehung Christi. Aus dieser Bedeutung C1I- Heute braucht der Mensch neben der kritischen Reıte deshält das menschliche Schicksal seinen Sınn, ertfährt das
Problem des Übels se1ıne Lösung, empfängt die LECUC Le- modernen Denkens un: der Erfahrung soz1aler-Evolution

1ıne richtige un: feste Auffassung VO  Z sıch selbst, VObensform, die sıch Christentum MC ıhren rsprung. eigenen Leben Er raucht eın Licht, das cselbst nıchtDenkt den Gesang des Diakons Begınn der lıturgi- finden annn Wer VO  - euch dem zeichenhaften undschen Feier dieser Nacht, dıe erhabenste Dichtung über das schönen, außerst ausdrucksvollen Rıtus, der die acht-menschliche Schicksal. Rückbezogen autf ıhre Quelle, auf wache der Gläubigen erhellte, beigewohnt hat, MUu dasdie Auferstehung Christi, verbreıtet S1e sich ın weıten un
unvergleichlichen Ergüssen über die Geschichte des Heıls, ansteigende Echo des dreifachen Anrutes beim Anzünden

der Osterkerze noch 1n den Ohren haben Lumen Christi,die Geschichte, die uns alle unausweichlich angeht. Haben seht das Licht Christi:! Das Licht leuchtet 1n der FEinster-WIr diese UÜNSECHE CNSC Verbindung mMIt der Auferstehung N1S, verkündet der Prolog des Johannesevangeliums.des Herrn einmal entdeckt, ergeben sıch VO  3 celbst viele Man mu{ß die VWeısheıt, den Mut un: die Freude habenFolgerungen, alle oroß, alle b_ewundernswert. Eıne davon
1St. die Erneuerung WIr könnten vielleicht O SapcCchN:

ANeEWOrLen. Deo gratıias! ank se1 dır, Gott, der du
Ostertest Christiı 1n der Nacht des menschlichen un: kos-das Wiıederentstehen des relig1ösen Bewulßflstseins 1im miıschen Horizonts eın providentielles Licht entzündetGewiı1ssen des Menschen. hast.Auf das reale Ereıigni1s der Auferstehung Christi gründet Jede Religion zeıgt 1n sıch Lichtstrahlen, die 83858  =) wedersıch die Religion, die VO  e} ıhm Namen und Leben hat Das verachten noch auslöschen darf, auch s1e nıcht AUS-

Licht, die Kraft, das Glück, die Heıligkeit, die AUS dem
VO  e ıhm in der Welt enttachten Glauben kommen, sind reichen, dem Menschen jene Klarheit geben, die

braucht, un: Wenn S1e auch nıcht dem Wunder des christ-
ZrofS, da{fß die christliche Religion nıcht 11UTr dem die Fülle lıchen Lichtes gleichkommen, das Wahrheit un Lebendes Friedens un der Freude schenkt, der s1e VO  3 Herzen
bekennt, sondern VO  e sıch Aaus ıne Einladung ausstrahlt,

1NSs werden läßt; aber jede Religion erhebt unsSs in die
Iranszendenz des Se1ins, ohne die keine Erklärung $r

einen Wunsch weckt, ıne Unruhe scha F un: zugleich ıne das Daseın, für das Denken, tür verantwortliches Han-
Zielscheibe darstellt, die für ımmer das relıg1Ööse Problem
1n der Welt wachhalten. deln, für ein Hoften ohne Illusion x1bt Jede Religion 1St

Morgengrauen des Glaubens. Und WIr warten auf eın
leuchtenderes Morgenrot, auf den alles überstrahlendenDie Krıse des religiösen Bewußtseins Glanz christlicher Weısheıt.

Wır mü{ften 1n diesem Augenblick dıe Krise des rel;i-
71ösen Bewulfistseins denken, die sıch In vielen Menschen An die Religionslosen
MS CHEN: eıit breitmacht, AUS Gründen, die dieses Bewußt- Die, die keine Religion haben oder S1€e bekämpfen, möch-
se1n eigentlich häatten wecken mussen: der kulturelle, W1S- ten Wır bitten, sıch nıcht VO  e selbst ZARUE Aast irrationaler
senschaftliche, techniısche und soz1ale Fortschritt, der den Dogmen, den Wiıdersprüchen des Zweitels ohne rıe-
modernen Menschen berauscht hat mMI1t der Überzeugung, den, dem absurd Ausweglosen oder ZU Fluch der Ver-
die immer mehr UE Enttäuschung werden scheint, zweıiflung oder des Nıchts verdammen. Vielleicht
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haben nıcht WEN1ISC Von euch und abzulehnende Tröstergeıstes, des (zeıistes Christı, der ıhm Irost spendet
Vorstellungen VO  S der Religion Vielleicht stellen S1IC sıch erhält höheren Dıngen befähigt, glauben,

hoften un: lıeben anleitet Es 1ST, höchsten Sınneun Glauben VOlI, W as gerade nıcht 1ST Wiıder-
spruch ZU Denken Fessel für den Fortschritt Erniedri- optimiıstisch. Es 1ST schöpferisch. Es 1ST glücklich heute
SuNns des Menschen Lebensunlust Manche VO euch sind Erwartung des vollen Glückes MOrg«eCN.

Warum verweiılen Wır be1 dieser Seıite des Ostertestes?vielleicht ehrgeiziger un deshalb auch unbewufßt
bereıter, den Lichtstrahl aufzunehmen, weıl da S1IC sıch Warum sehen Wır das relig1öse Leben als menschliches
nıcht MIt Trägheıt un Unwissenheit zufriedengeben, das Glück?

Es 1ST. leicht einzusehen weıl Wır alle einladen wollen,Dunkel ıhres Atheıismus ıhnen die ugen öfftnet
schmerzlichen Versuch, Dunkeln ÜE Antwort Ain- sıch der Erfahrung des Christentums AauSZUSeEeTZCN, das
den auf das Woher un Warum der Dınge nıchts anderes 1SE als A Folge des Ostergeheimnisses
Wır möchten heute 1LUr CIHMHEN Strahl des österlichen Lichtes se1inem wahren Ausadruck als LÖösung un: Befriedigung
miıtteilen tür alle die ıh: aufnehmen wollen, als der menschlichen Probleme Euch die ıhr leidet wünschen
Wunsch als C111 Geschenk WEN1ISSTENS als Zeichen Unserer Wır also besonderer VWeıse frohe (Ostern Euch die ıhr
besonderen Liebe, besonders für euch Christen, für euch noch Hunger un: Durst nach Gerechtigkeit habt euch dıe
Katholıken, dıe iıhr solchem Lichte bereıts zugaänglıch se1d ıhr arbeıtet un Mühen Eertragt wünschen Wır CM

Es 1ST der Strahl VO  e’ Ustern, des Lebens und tröstliches est Euch JUNSsCHh Menschen, dıe ıhr CI

Christus un: uns, die WITL Chriısten SC11I1 wollen Es 1ST Gespür tür Glück habt wünschen Wır, dafß ıhr dessen
die Freude Das Christentum 1ST Freude Der Glaube 1ST Quelle entdecken dessen, W as 1115 Auge
Freude, dıe Gnade 1ST Freude Denkt daran, ihr Menschen, fällt des Vergnügens un des Erfolges, der LIE-

Söhne, Brüder und Freunde Christus ISTt die Freude die fen Wirklichkeit des Lebens, die 1U  _ Christus offenbart
wahre Freude der Welt Besonders euch Christen senden WIL Unseren Ostergrufßs
Ja das christliche Leben 1ST StIreNg Es kennt den Schmerz damıt ıhı verkosten wißt, W 4S ıhr besitzt un: damıt
und den Verzicht verlangt nach Bufse un: bejaht das ıhr der Welt en Schutz geben könnt den S1IC heute
Opfter, nı das Kreuz un: Nımmt<e WwWenn SC111 raucht diese wahre Freude
MUu Leiden un: 'Tod auf sıch ber se1INEIN endgül- Und indem VWır diesen Wunsch ausdehnen auf Rom, autf

Ausdruck 1ST das christliche Leben e1in seliges Leben dıe Kırche, auf die VO  > u1ls noch gEITFENNTIEN Brüder, auf
Denkt die Programmrede Christiı gerade über die Se- dıe, die Gott ylauben, un: auch autf JENC, die nıcht
lıgkeiten So 1ST das christliche Leben wesentlich POS1ULV glauben oder nıcht mehr glauben und ındem Wır den
Es 1ST befrejiend reinıgend verwandelnd alles wendet Opftern der Katastrophen, die heute nacht gemeldet
sıch ıhm Z0R Guten, alles AA Glück Es 1ST mensch- wurden, Unser Mitgefühl bekunden, spenden Yır der
lıch, mehr als menschlich da durchdrungen 1ST VO  $ SanzCh Menschheıt und der Welt als Zeugen der Wahr-
der Jebendigen un unaussprechlichen Gegenwart des eıit un: des Lebens Unseren Apostolischen Segen

Aus der Okumene
Das Verhiältnis zwıschen den aller Gedanken und Pläne stand hielt die Einladung

orthodoxer Konzilsbeobachter I1 zweckmäaßlsıigsten,orthodoxen Kırchen un Rom
ME Basıs für dıe Annäherung beıder Kırchen aut-
zubauen

Dıe Bedeutung des Pontifikats Johannes tür die Die Umstände, die schließlich dazu führten, da{fß sıch
Intensivierung der Bestrebungen autf orthodoxer Seıte, das Patriarch Athenagoras Entsendung VO  e Konzıils-
Wiedervereinigungsgespräch MG der römisch katholischen beobachtern enthielt un LLUr das Moskauer Patriıarchat
Kırche Gang bringen, 1ST inzwischen ZUT: gesicherten diesen Schritt vollzog, bedürten noch der Au hellunghistorischen Erkenntnis geworden Den Hoftnungen der Patrıarch Athenagoras habe Interesse der Einheit der
Orthodoxen auf entscheidende Schritte des Papstes verlieh Orthodoxie gehandelt wurde mMmMeIstens Hıer-
der Patriarch VO  an Konstantinopel beredten Ausdruck „ Wır be] hatte 1i  = LLUL den NCEgALLVEN Aspekt (hinsichtliıch der
W.  IM  9 daß Autfrut dıie Orientalen riıchte Annäherung Rom) Auge Nachdem VO  $ allen ortho-
und S1C Konzıl einberute un: den Antang doxen Kırchen dann als EINZISC die Russische CENTIZSESCNfür A ewegung AT Wiıedervereinigung mache aller Voraussicht ıhre Beobachter nach Rom entsandt
16 61) Im Hınblick aut das angekündigte Konzıil das hatte, scheint aber C1in pOS1ULVeEr Aspekt der Haltung
nach dem Wıillen Johannes INa  =) darf dıes des Okumenischen Patriıarchats Bedeutung 111-
nıcht veErgeSsSCHN erster Linıe Annäherung ZW1- nen Der Exarch des Patriarchen Ameriıka, Erzbischof
schen der orthodoxen un: der Öömisch katholischen Kirche Iakovos, erinNerte e AÄußerung SC111C5 Patrıarchen,
dienen sollte erklärte der Patrıarch SC1IL 1959 mehrmals, die Zeıt SC1 reit für verantwortliche Gespräche, nıcht JanbeR

SC1 bereit den ersten Schritt IN C1NEeIMN Besuch Vn für die Entsendung VO Beobachtern (öpd 76 61)
kan Cun, talls gleichberechtigt empfangen un der Jedenfalls WAaTren zunächst 1LLULTE die KRussen Rom A11l-
Besuch erwıdert werde wesend Auft die Hintergründe für den Klimawechsel
och dem persönlichen Treftfen 7zwıschen dem apst un: Verhältnis der Russischen Kirche UT Vatıikan sind WITL
dem Okumenischen Patriarchen VO  e Konstantinopel StEan- trüher CINSCHANSCH (vgl Herder Korrespondenz Jhg
den VOTFrerst Schwierigkeiten aut beiden Seıiten 798 f — — Die Krankheit Johannes wurde um

Johannes für den das Konzil 1111 Mittelpunkt Anlaß für den ersten unmittelbaren Gedankenaustausch
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